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■*») Der Krieg.
Vom Kriegsschauplatz,

erzweifelte frauzSsische Angriffe in
der Champagne zurückgeschlagen.

Prasznysz genommen.
Ueber 15,00» Gefangene.

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 25. Februar . (2B. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Champagne setzte der Gegner gestern seine

rzweiselten Angriffe fort. Sie blieben wie die vorher-
henden trotz der angesetzten starken Kräfte ohne jeden
olg.
Sonst nichts Wesentliches.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Gefechte am Njemen, Bobr und Rarem dauern an.
Die festungsartig ausgebaute Stadt Prasnysz wurde

lestern von ostpreutzischen Reservetruppen nach hartnäckigen
ämpfen im Sturm genommen Ueber

10,000 Gefangene,
ihm  über 20 Geschütze,
E - rin großes Lager von Maschinengewehren und sehr viel
nsfabrik,Gerät fiel in unsere Hand.
- - 1 In anderen Gefechten nördlich der Weichsel sind
^ G un letzten Tagen

5000 Gefangene
tu

»macht.
I In Polen südlich der Weichsel besetzten die Russen
lach einem mit fünffacher Ueberlegenheit angesetzten An-
>riff das Vorwerk Mogily (südöstlich Bolimow).
’i Sonst nichts Wesentliches.

*

Bemerkenswert ist, daß der bei Augustow gefangen ge-
ommene Kommandeur der russischen 57. Reservedioision

deutsche Offiziere fragte, ob es wahr fei, daß das von Deut¬
schen belagerte Antwerpen bald fallen werde. Als ihm
darauf die Lage im Westen erklärt wurde, wollte er nicht
daran glauben, daß das deutsche Westheer auf französischem
Boden stehe.

Oberste Heeresleitung.
(Wiederholt, weil nur in der Ausgabe 6)

IkllhlietdikDkitkKnkgsanlkihk.
Die Stunde ist gekommen, da von neuem an das ge¬

samte deutsche Volk der Ruf ergehen mutz:
Schafft dße Mittel herbei, deren das Vaterland zur
Kriegsführung notwendig bedarf!

Von der ersten deutschen Kriegsanleihe hat man gesagt, sie
bedeute eine gewonnene Schlacht. Wohlan denn, sorget
dafür, datz das Ergebnis der jetzt zur Zeichnung aufgelegten
zweiten Kriegsanleihe sich zu einem noch größeren Siege ge¬
stalte. Das ist möglich, well Deutschlands finanzielle Kraft
ungebrochen, ja unerschöpflich ist. Das ist nötig, denn Deutsch¬
land mutz gegen eine Welt von Feinden sein Dasein verteid¬
igen und alles einsetzen, wo alles auf dem Spiele steht.
Und schließlich: Es ist nicht nur Pflicht, sondem Ehrensache
eines jeden Einzelnen, dem Vaterlande in dieser großen, über
die Zukunft des deutschenVolkes entscheidenden Zeit mit allen
Kräften zu dienen und zu helfen. Unsere Brüder und Söhne
draußen im Felde sind täglich und stündlich bereit, ihr Le¬
ben für uns alle hinzugeben. Von den Daheimgebliebenen
wird kleineres aber nicht unwichügeres verlangt : ein jeder
von ihnen trage nach seinem besten Können und Vermögen
zur Beschaffung der Mittel bei,, die unsre Helden draußen
mit den zum Leben und Kämpfen notwendigen Dingen
ausstatten sollen.

Darum zeichnet auf die Kriegsanleihe! Helfet die Lauen
auftütteln. Und wenn es einen Deutschen geben sollte, der
aus Furcht vor finanzieller Einbuße zögert, dem Rufe des
Vaterlandes zu folgen, so belehret ihn, daß er seine eignen
Interessen wahrt, wenn er ein so günsttges Anlagepapier,
wie es die Kriegsanleihe ist, erwirbt. Jeder muß zum Ge¬
lingen des großen Werkes beitragen.

Der Unterseekrieg.
Neue Erfolge unserer U-Boote.

Amsterdam, 25. Febr. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., Ctr.
Frkf.) Reuter meldet aus Scarborough : Das Dampfschiff
„Deptford" ist in der Nordsee auf der Höhe von Scarborough
am 24. Febr. gesunken, man glaubt infolge einer Torpedo-
erplosion. Die gesamte Mannschaft bis auf einen Mann
wurde durch ein Passagierboot gerettet. „Deptford" mißt
703 Tonnen, wurde 1912 gebaut und gehört nach London.

Weiter meldet Reuter aus London : Die Mannschaft des
Dampfschiffes„Western Coaft" aus Liverpool wurde in
Portsmouth gelandet. Sie erklärte, daß das Schiff gestem
bei Beachy Head an der Südküste von England torpediert
wurde oder auf eine Mine gelaufen sei. Die „Western Eoast"
mißt 1166 Tons . Sie ist 1913 gebaut und in Eigentum
der Powell Bacon u. Hough-Linie.

*

Der Untergang der„Llanmonaughten".
London, 25. Febr. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg , indir., Ctt.

Frkf.) Die „Llanmonaughten" ist mit Mann und Maus
verloren. Wahrscheinlich ist der Dampfer im Sturm unterge¬
gangen. An Bord befanden sich 20 Offiziere und 260
Mattosen.

Kristiania, 25. Febr. Der norwegische Dampfer „Regln"
ist gesunken. Das hiesige auswärttge Amt gibt hierzu fol¬
gende Mitteilung bekannt: Der Kapitän des „Regin" hat
dem norwegischen Konsul erklärt, die Besatzung sei beschäf-
ttgt gewesen, nach Mimm Ausschau zu halten,, die sie schon
passiert zu haben glaubten, als plötzlich eine Erplosion statt¬
fand. Die Besatzung habe nichts gesehen, was auf ein
Torpedoboot (heißt wohl Unterseeboot) hindeuten könnte.
Der „Regin" sei sehr langsain gefahren, als die Katasttoph»
sich ereignete.

*

Das„Völkerrecht" der Verbündeten.
Paris , 25. Febr. (W. B. Nichtamtlich.) Als Antwort auf

die von Deutschland ergriffenen Maßnahmen beabsichttgen
die Verbündeten nach einer Meldung des „Joumal " zu er¬
klären, daß alles deutsche Eigentum beschlagnahmt werden
kann, unter welcher Flagge es auch immer sei, und daß jed«
für Deutschland bestimmte Ladung eine gute Prise ist. Di»
schärfsten Untersuchungsmaßnahmen sollen ungeordnet
werden.
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Quinte später," rief Raimund noch seinem Vater
. ”ery "wß sch noch einmal in die Kaserne." Und dem
l>achwcher nickte er begeistert mit lachenden Augen zu:

»Jetzt wird es endlich wahr, Freund Dieter! Der
!er ruft. Fsir Deutschlands Ehre, Hurra, Hurra, Huna!"

^ausendfach klang der Ruf zurück, und dann schallte es
er inachtvog aus tausend Kehlen über den weiten Platz:

»Deutschland, Deutschland über alles,
Ueber alles in der Welt."

StKbm'b * impften sich die Trellenburgs mit Dieter v.
Neinm, hUtt̂ hic  Menge zurück, die noch bis in die Nacht

itm, ^ **en  Fenstern ihres Kaisers auf- und abwogte,
e Eck! 3U ^ en’ ^ aus jeder deutschen Scheide das deut-
liffrr°^ rt fliegen würde, das Deutsche Reich und seinen
Jf„ iu schützen.

deutsche Art, für deutsches Wesen, für deutsches

As *
blicht ^ rcrra ffe einer der älteren, nicht besonders prunk-

an h" j behaglichen Villen der Tiergartenstraße fa-
- Oqj. ^selben Nachmittag drei Frauen beieinander
ihrend ^ nen a,aren  mit Handarbeiten beschäftigt,
benkosiü le  in einem sehr eleganten, weihen Prome-
chaukelstubl" ' .^rennend rotem Hut sich nachlässg in einem

"‘i -f ^ en Sn unk den beiden Fleißigen mit einem
^ « nachbenfŝ um den roten Mund zusah, während

. Wenn i* E ihrem roten Sonnenschirm spelle,
ich, da die t0ü^ ’ Mama, " meinte sie dann sarka-

veiden Arbeitenden gedankenschwer schwiegen,

„wie Ihr das aushalten könnt. Diese Stichelei macht einen
ja nervös ."

„Du irrst, Lou," entgegnete die ältere Dame, den schma¬
len Kopf mit den dichten blonden Flechten, durch welches sch
schon leichte Sftberstteifen zogen, schnell erhebend, „sie be¬
ruhigt eher die Nerven. Du solltest es einmal versuchen."

Lou v. Trellenburg, die Frau des ältesten Sohnes vom
Hause, der auf einem deutschen Kriegsschiffe als Kapitän¬
leutnant diente, zuckte gelangweilt die Achseln.

„Du verkennst mich wirklich, Mama . Daß meine Nerven
kaput sind, ist doch ganz natürlich. Du mein Gott, ein ganzes
Jahr beinahe ist jetzt Günther wieder auf See , und ich sitze
hier in Berlin und harre der Dinge, die da kommen sollen.
Hier ist es ja natürlich tausendmal einsamer als in Wilhelms¬
haven, aber Ihr könnt glauben, daß ich es wirklich über habe,
hier so allein durch Berlin zu laufen."

Das junge Mädchen mit dem braunroten Haar und den
ernsten grauen Augen, das der Generalin v. Trellenburg
gegenübersaß und bis jetzt geschwiegen hatte, hob nun den
hübschen Kopf, und wie Unwille blitzte es in ihren Augen
auf:

„Die Eltern haben Mr wiederholt angeboten, Lou, bei
uns zu wohnen, Vater findet es durchaus nicht paffend, daß
Du hier wochenlang im Hotel haust und Dich nach Kräften
vergnügst in einer so ernsten Zeit, wo Dein Mann auf See
ist, und gar nicht weißt, ob Du ihn je Wiedersehen wirst."

Jetzt lachte Lou hell auf.
„Na, dann könnte ich mich ja man gleich begraben lassen.

Tausendmal schon habe 'ich Günther beschworen, daß er
allein schon meinetwegen den Abschied nehmen mühte. Es
ist geradezu unerhött, wie er mich behandelt. Da braucht
er und Ihr Euch wirklich nicht zu wundern, wenn ich mal
nach Berlin ausbreche, um mich ein wenig aufzumuntern."

Frau v. Trellenburg erhob sich schnell. Alle Weichheit, alle
Güte war plötzlich aus ihren sanften blauen Augen gewi¬

chen, als sie, die fast mädchenhafte Gestalt voll aufrichtend,
mit erhobener Sümme zu ihrer Schwiegertochter sprach:

„Du solltest Dich schämen, Lou, so leichtfertig zu reden.
Du scheinst wirklich keinen Begriff zu haben, was es heißt,
die Frau eines deutschen Seeoffiziers zu sein, der täglich sein
Leben da draußen auf hoher See in die Schanze schlägt zu
seines Vaterlandes Wohl."

„Du vergißt, Mama — ich bin keine Deutsche—“ ent¬
gegnete Lou mit kampflustigem Funkeln in den schwarzen
Augen, „daß ich wirklich Eure Gefühle nicht verstehen kann."

„Das ist traurig genug," warf Hilde v. Trellenburg ein,
hastig ihre Handarbeit zusammenraffend. „Wenn Du Dich
deutscher Art so fremd fühltest, so-hättest Du keinen deutschen
Seemann heiraten dürfen. Du weißt ganz gut, wie Vater
gegen Eure Heirat war , als Günther sich in Algier, wo sein
Schiff so lange im Hafen lag, mit Dir , der Stockfranzösin,
verlobte. Vater sah tausend Kämpfe voraus , die ja auch nicht
ausgeblieben sind. Und damals dachte noch kein Mensch an
Krieg mit Frankreich. Alle feindlichen Gefühle waren einge¬
lullt. Wenn aber jetzt ein Krieg ausbrechen sollte, wie denkst
Du Dir da Dein Verhältnis zu Günther und zu uns ?"

„Du redest wie ein Buch, Hilde. Wenn man bedenkt,
daß Du erst 21 Jahre alt bist, so könnte man Dich ob Deiner
Weisheit anstaunen. Im übrigen ist es ganz allein meine
Sache, wie ich mich im Falle eines Krieges zu Euch und
auch zu Günther stelle."

„Verzeihe, Mama, " wandte sie sich an Frau v. Trellen¬
burg, indem sie ihre langen schwedischen Handschuhe energisch
schloß, „wenn ich jetzt gehe, ich habe wieder reichlich genug
von Euren Ermahnungen und zärtlichen Ratschlägen."

„Mein liebes Kind," entgegnete Frau o. Trellenburg
mit Würde, „Du vergißt, daß Du fortgesetzt Kämpfe zwischen
uns heraufbeschwörst, die nun einmal in der Grundverschie¬
denheit unserer Wünsche und Neigungen und vor allem in
unserer Art und Erziehung liegen. Wir sind nun einmal
einfache deutsche Frauen, ohne Euren Espirt, ohne Euren



vom österreichischen Kriegsschauplatz.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien , 25 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 25 . Februar 1915 , mittags . In Russisch - Polen
keine Verändemng.

An der westgalizsschen Front brachte der Vorstoß einer
Gefechtstruppe , die den Russen östlich Erybow mehrere
Stützpunkte entriß , 560 Gefangene und sechs Maschinen¬
gewehre ein.

In den Karpathen ist wieder starker Schneefall eingetreten,
der die Kampftätigkeit beeinflußt . Die allgemeine Situation
hat sich nicht geändert.

Der Angriff unserer Truppen in den Gefechten südlich
des Dnjestr schreitet mit Erfolg vorwärts . In den Gefechten
am 21 . und 22 . Februar wurden 10 Offiziere und 3338
Mann gefangen.

In der Bukowina herrscht Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralftabs:
v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

England sperrt den Nord-Kanal.
London , 25 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Die Admir¬

alität gab Festem folgendes bekannt : Die Befahrung der
See zwischen der nordwestlichen von 55 Grad 22V - Min.

nördlicher Breite und 6 Grad 17 Min . westlicher Länge bis
zu 55 Grad 31 Min . nördlicher Breite und 6 Grad 2 Min.
westlicher Länge , der südöstlichen Linie von 55 Grad lOVa
Min . nördlicher Breite und 5 Grad 24V - Min . westlicher
Länge bis zu 55 Grad 2 Min . nördlicher Breite und 5 Grad
40V - Min . westlicher Länge sowie der südwestlichen Linie
von a nach d und der nordöstlichen Linie von b nach 0 ist für
Schiffe aller Größen und jeder Natonalität ab 23 . Februar
vollständig verboten . Der ganze Verkehr , der durch den
nördlichen Irischen Kanal zu gehen wünscht , muß sich
zwischen Sonnenaufgang und Sonnenuntergang südlich der
Rathlin -Insel abwickeln . Nachts darf kein Schiff sich inner¬
halb der von vier Meilen von der Rathlin -Insel befinden.

Die in der Bekanntmachung der britischen Admiralität
angegebenen geographischen Daten schneiden aus dem nörd¬

lichen Zugang zur Irischen See , dem Nordkanal , ein Recht¬
eck von etwas über 1400 Quadratkilometer Flächeninhalt
aus , das für jeden Verkehr vollständig gesperrt wird . Nur
eine schmale , wenige Seemeilen breite Fahrrinne zwischen
der nordirischen Küste und der kleinen Insel Rathlin darf
in den Tagesstunden befahren werden . Die britische Admir¬
alität rechnet offenbar darauf , daß sie , wenn in der Haupt¬
sache nur noch ein Eingang zur Irischen See offen bleibt,
leichter in der Lage ist , die deutschen Unterseeboote aufzu¬
finden und abzuwehren . Aber das Gebiet der Tätigkeit
unserer Unterseeboote bleibt noch immer so groß , daß Eng¬
land auch nach der Sperrung des Nordkanals ihre Tätigkeit
noch schmerzlich fühlen wird.

Ein neuer Luftangriff auf Calais.
Kopenhagen , 25 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) „ Ber-

lingske Tidende " meldet aus Paris : Calais ist von einem
deutschen Luftschiff erneut angegriffen worden . Die Bomben
verwundeten einige Personen : der angerichtete Material¬

schaden ist jedoch gleich Null . — Die bei dem ersten Luft¬
angriff zerstörte Eisenbahnlinie ist wieder hergestellt und
der Bahnverkehr vollzieht sich wieder ungestört.

Ein neuer Angriff auf die Dardanellen.
Konstantinopel , 25 . Febr . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg . ,

Ctr . Frkf .) Die französische Flotte unternahm heute
wiederum einen starken Angriff auf die Dardanellen.

Schick , ohne Eure Grazie . Aber wir wissen , was wir wollen.
Treu wollen wir fein , treu im Leben und Sterben . "

Unwillkürlich hatte Frau v . Trellenburg die Hand ihrer
Tochter ergriffen , und leuchtenden Blickes sahen sich Mutter
und Tochter in die Äugen.

Lou lachte und wiegte ihre graziöse Gestalt in den Hüften.
„Gott , wie rührselig , meinetwegen sterbt , so ihr wollt,

in Treue , ich sterbe nicht mit . "

Sie wollte leicht grüßend an den ganz erstarrt Dastehen¬
den vorüberhuschen , da wurde hastig die Glastür zur Ver¬
anda aufgerissen , und ein etwa sechszehnjähriges Mädel im
halblangen blauen Leittenkleide stürmte , die Schulmappe
weit von sich schleudernd, , auf die Veranda und rief , einen
weißen Zettel hoch in der Luft schwenkend:

„Mutti ! Es gibt Krieg ! Hier lest doch bloß mal ! Der
Kriegszustand ist verhängt ! Ich war gleich „Untern Linden"
und vorm Schloß . Muttt , ich habe den Kaiser gesehen ! Du
hättest dabei sein sollen — wie er sprach , und wie ihm die
Augen blitzten ! Ach , Muttt , es war ja zu herrlich . Und ge¬
sungen haben wir . Ganz heiser bin ich . Immer „ Lieb

Vaterland " und „ Hell Dir im Siegerkranz " . Der Studwitz,
der Luders und Wittekopf waren auch mit . Es war famos!
Ach Muttt , nun gibt es Krieg , und alle , alle müssen sie mit !"

Dete v . Trellenburg , die Jüngste der Familie , brach plötz¬
lich in einen Strom von Tränen aus und barg ihren Kopf
mit den dicken rotblonden Schnecken über den kleinen Ohren
aufschluchzend an der Mutter Brust.

Die Generalin streichelte sanft das Haupt ihrer Jüngsten,
während Hilde wie erstarrt die Hände über der Brust gefaltet
hielt . Eine heiße Angst flackerte in ihren Augen.

Lou aber schmollte , ein maliziöses Lächeln auf dem be¬
weglichen Gesicht mit dem purpurroten Munde:

„Anstatt mir immer Moral zu predigen , solltet Ihr lieber
ein bißchen auf Dete aufpassen . Die kann natürlich nach Her¬
zenslust stundenlang mit drei Offizieren durch die Straßen
bummeln und sich amüsieren . Wenn ich aber mal mit einem,

verschiedenes aus der Kriegszeit.
Das Eiserne Kreuz an Enver Pascha.

Konstantinopel , 26 . Febr . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg . , Ctr.
Frkf .) Der Kaiser verlieh dem Kriegsminister Enver Pascha
das Eiserne Kreuz . Enver dankte dem Kaiser telegraphisch
in wärmsten Worten.

Maßnahmen der Union.
Amsterdam , 25 . Febr . (Priv .°Tel . d . Fttf . Ztg . , Ctt . Frkf .)

Reuter meldet aus New Pork : Die „ New Pott Times"
berichtet , daß das Regierungsbureau für Seeverfichemng
nach dem Schiffbruch der beiden Dampfer „ Evelyn " und
„Carib " beschlossen hat , vorübergehend das Versichern von
Schiffen und Frachten , die für kriegführende Länder bestimmt
sind , einzustellen.

Die Brotkarten.
Homburg , 25 . Febr . Nach einem Magistratsbeschluß

werden vom 1 . März an Brotkarten ausgegeben . Jedem

Einwohner stehen nur noch 2 kg Brot und Mehl für die
Woche zu . Um eine Grundlage für die Ausgabe der
Brotkarten zu gewinnen , soll jeder Haushaltungsvorstand
ein Formular ausfüllen , das dem Magistrat einzureichen ist.

Acht Söhne im Felde.
Dromersheim , 25 . Febr . Der hiesige Landwirt I.

Dickescheid hat acht Söhne dem Vaterland als Krieger
zur Verfügung gestellt . Unter diesen acht Heldenbrüdern
befindet sich auch ein Zwillingspaar , zwei stramme , kräf¬
tige Musketiere . Einer der acht Brüder ist bereits auf
dem Felde der Ehre gefallen , ein anderer verwundet.

Von nah und fern.
Höchst , 26 . Febr . Wegen Heiratsschwindeleien wurde

der Rechnungsgehilfe Otto Stock oon der Frankfutter Straf¬
kammer zu acht Monaten Gefängnis und zwei Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . Stock , der ein echter Don Juan war und
von seiner Frau jetzt geschieden ist , hatte einem Dienstmäd¬
chen 300 Mark abgeschwindelt . Stock war früher bei der
Stadt Frankfutt und einige Zeit auch bei der Höchster Stadt¬
verwaltung tättg . Hier wurde er aber schon nach kurzer Zeit
wegen zahlreicher Beschwerden und Weibergeschichten ent¬
lassen.

Wiesbaden , 26 . Febr . Die Wahl des ersten Vorsitzen¬
den der Ortskrankenkasse kann bekanntlich hier wegen der
Differenzen der Vorstandsmitglieder zu keinem Ergebnis
kommen . Deshalb ist nun von dem Versicherungsamt zum
zweiten Male ein stellvertretender Vorsitzender eingesetzt und
zwar in der Person des Stadttats Meier.

Damftadt , 25 . Febr . Mordprozeß Vogt -Henderich . Am
10 . und 11 . März findet vor dem hiesigen Schwurgericht die
Verhandlung gegen den Studenten Vogt statt , welcher im
vottgen Sommer den Privatgelehtten Heydettch in Eberstadt
im Einvernehmen mit dessen Ehefrau ermordet haben soll.
Die Leiche wurde nachher mit Spitttus begossen und das
Haus in Brand gesetzt , um den Mord zu verdecken . Die
Ehefrau Heyderich ist ebenfalls angeklagt worden.

Lokalnachrichten.
* Das Hafer -Quantum der Pferde . Nach der Verordnung

ü ^ er die Beschlagnahme von Hafer dürfen Halter von
Pferden trotze der Beschlagnahme zur Fütterung ihrer Pferde
pro Tag ung Tier 3 Pfd . verwenden , soweit sie in Besitz der
hierzu erforderlichen Bestände sind ; dieser Satz erhöht sich
für die Zeit bis 28 . Febmar 1915 um einen Zuschlag von
2 Pfd . für den Tag und das Tier ; unter Berücksichtigung der

wie neulich mit dem Wildenberg , die Linden entlang gehe
und bei Kranzler Kuchen esse , dann tut Ihr , als hätte ich ein
Kapitalverbrechen begangen . "

Der blonde Kopf der Kleinen fuhr wild hemm.

„Du !" entrüstete sie sich mit zornsprühenden Augen gegen
ihre Schwägettn und hob drohend die kleine Faust . „Was
weißt Du denn von uns und von Vaters Regiment ! Tau¬
sendmal lause ich mit den Leutnants die Linden entlang und
singe vorm Schloß Vaterlandslieder , wenn so großartige
Dinge vor sich gehen , denn Leutnants , verstehst Du , die ge¬
hören zu uns , gerade so wie unsere Jungens . Dafür
fehlt Dir natürlich das Verständnis , namentlich , wenn es
solche Leutnants sind , die Dir nicht die Cour schneiden ."

„Dete, " warnte Hilde und legte der Kleinen die Hand
auf den Mund . Dete aber schüttelte diese Hand energisch
ab . Sie wandte sich wieder ihrer Mutter zu , die , nachdem
sie das Sonderblatt gelesen , ganz gebrochen in einen Stuhl
gesunken war , und ttocknete ihr sehr gründlich mit ihrem Ta¬
schentuch von etwas zweifelhafter Frische die Augen , indem
sie sagte:

„Was , Mutti , wir deutschen Frauen , wir werden doch
nicht verzagen . Unsere Jungens werden sie schon kriegen,
die Russenbande ! Und wenn ' s mit Frankreich auch noch
los geht " — ein finsterer Blick ttaf die Schwägettn — ,
„dann hauen wir auch ihnen die Jacke voll . "

.Die dunklen Augen der Französin guckten spötttsch auf.

„Du bist wirklich sehr taktvoll , Dete, " sagte Lou mit
bebender Stimme.

„Lou hat recht, " entschied Frau v . Trellenburg und
wandte sich herzlich zu ihrer Schwiegertochter.

„Dete hat Dich sicher nicht kränken wollen , Lou . Sie
ist nur immer so ungestüm . Ich bin überzeugt , daß die Frau
eines deutschen Marineoffiziers , auch wenn sie eine Fran¬
zösin ist , immer ganz genau wissen wird , wie sie sich zu ver¬
halten hat — selbst wenn wir das Unglück haben sollten,

B.
eir
Sr
em
au<
hm
auf

der
Sol
gut
aud
Scf
Br>

Hi«
Pet

vers

Ptt

hiel

An!

EHI
erle

Ergebnisse der Vorrats -Ermittelung von 1 . Febmar lg;
wird der Bundesrat bestimmen , ob und welcher Zusch
vielleicht für die Zeit vom 1 . März 1915 ab zu gelten
Nach Ansicht eingeweihter Kreise ist angesichts der Knappt
der Haferbestände jedoch nicht damit zu rechnen , daß ein
höhtes Quantum weiter gewährt werden kann . Die Halt»

von Pferden tun daher gut , mit dem Futterhafer sparst
umzugehen und streng darauf zu halten , daß nicht über btt;
zugolassene Mindest -Quantum hinaus verfüttett wird,
heißt auch hier , wie beim Brotverbrauch „ Haushalten !"

* Königstein , 25 . Febr . Am kommenden Sonntag
hält Herr Erpositus Wolf aus Steinefrenz auf Veranlassung
des Kath . Volksvereins einen Vortrag über die Art uns
Weise , wie wir unsre Ernährung einrichten können uns

müssen , um aus dem Weltkrieg siegreich heroorgehen M
können . Der Hochwürdige Herr hat einen darauf bezüg,
lichen Kursus in Berlin mitgemacht und sucht nun duit
seine Vorträge die Leitte zu veranlassen , ihre Lebensw
so einzurichten , daß der Aushungerungsplan der Engländer

zu nichts wird . Da der Vortrag für alle von Bedeutung
ist , so ist jeder , der sich für die Sache interessiert , willkommen.

* In der letzten Zeit wurde die Straßenbeleuchtung
nrehrfach durch Einwerfen der Birnen usw . beschädigt
so daß diese Straßenteile in Dunkel gehüllt waren . Dn
Main -Kraftwerke sehen sich hierdurch , wie aus der heutig«
Bekanntmachung der Polizeiverwaltung zu ersehen ist , vett
anlaßt , zur Ermittelung des oder der Täter eins Belch
nung von M . 25 auszusetzen.

S-- S- Dem Rhein -Mainischen Verband für Volksbildung
in Frankfurt a . M . wurden von der Kriegsfürsorge MW
zur Verfügung gestellt , um in Lazaretten der näheren llW
gebung Frankfutts Unterhattungsabende zu veranstalten .:
Es soll damit dem doppelten Zweck gedient sein — die p
Zeit wenig beschäftigten Künstler zu unterstützen und de«
Soldaten eine willkommene Zerstreuung zu schaffen . - !

Gestern war es Königstein , dem diese Verfügung zu ®ut|
kam . — Auf der stimmungsvollen kleinen Bühne des V«

e-.nslazarett II boten die erschienenen Künstler den andächh»
lauschenden Zuhörem ein abwechslungsreiches Programm!
Jede einzelne Nummer war eine Ueberraschung , jede m
abgeschlossenes kleines Kunstwett für sich , so daß es unmö»
lich ist zu sagen , wem man den Preis erteilen , das grötz«
Lob zollen soll . — Herr Dir . Felir Hauser als Rezitai»
von Gedichten und Erzählungen ernsten und heiteren Inhalt;
war Manchem schon rühmlichst bekannt . Das bewies
freudige Begrüßung seitens des Publikums bei seinem Ei
scheinen . — Auch Herm Siegftted Würzburger ' s grob;
Künstlerschaft hatten wir schon einmal zu bewundern Ei
legenheit . Der herrliche Bariton scheint wie getragen v«
dem fein abgetönten , jede Sttmmung zum Ausdmck bringe»
den Klavierspiel des Künstlers , der sich stets selbst begleitetl-
Frau Hedwig Ieckel ist ein neu aufgegangener Stern a«
Kunsthimmel . Die Dame verfügt über ein prächttges M
tettal , einen edlen , dunkel gefärbten Sopran , der von intck.
genter Auffassung unterstützt wird . Das zeigte sich in
Atte „ Nun beut die Flur " aus Haydn 's Schöpfung , wie antl
in den gebotenen Liebem , bei denen Gegensätze wie
mann ' s „ Waldesgespräch " und Mendelssohn ' s „ Leise zu
durch mein Gemüt " nach einander zum Vortrag kamen.
In dem 17jährigen Herrn Ottmar Gerster lernten wir ein
Geiger kennen , dem wir in Zukunft gewiß im Konzerts
wieder begegnen und hören werden . Der jugendliche Künß
ler verfügt jetzt schon über einen warmen , großen Ton 1»
über eine recht lobenswette Technik . — Sämtlichen Künstlm!
ward aufrichtigster und bestverdienter Beifall zu Teil , sowM
von den Insassen des Vereinslazarett II , wie auch vHftran
deren Kameraden aus dem Krankenhaus ) chie fast Alle Man £
Einladung hatten Folge leisten können , sowie seitens

zahlreich erschienenen Gäste des Sanatoriums des Herrn SX|
Kohnstamms . Alle Zuhörer werden den genußreichen Nl
mittag in dankbarer Ettnnemng behalten.

Haine

in einen Krieg mit ihrem Vaterlande verwickelt zu werd
Bis jetzt , Lou , ist Frankreich ja noch gar nicht beteiligt . "

„Wenn sich Mutter da man nicht gründlich schneidet,"
flüsterte Dete ihrer Schwester Hilde zu , dann aber ttef stz
an das Geländer des Balkons ttetend und ihre blaue Leine»
jacks , die sie inzwischen ausgezogen , energisch wie ein«
Sieges -Fahne durch die Luft schwenkend:

„Helmstedt ! Wahrhafttg , Muttt , da geht Helmstedt !"

„So kommen Sie doch herauf, " rief sie über den Garte«
hinweg einem jungen Offizier zu , der mit schnellem &'
die Tiergattenstraße entlang am Hause vorüber wollte.

Oberleutnant Helmstedt grüßte ehrerbiettg , dann ttat
eilig in den Gatten.

Lou , die schon zum Fortgehen bereit stand , ließ sich ®’('

der in den Schaukelstuhl gleiten . Ihre Augen strahlte » [.
und mit der Geschmeidigkeit eines Kätzchens schmiegte W
sich an ihre zur Seite sitzende Schwiegermutter.

„Sei mir nicht böse , Mama, " flüsterte sie , „ ich war vorhi«
sehr ungezogen , aber ich will mich ganz bestimmt bessern - " Q‘<,

Frau v . Trellenburg nickte Lou mit einem Seufzer “

tm E

Sonn

gütigend zu . _

Man mußte sich eben mit Lou abfinden . Welche Kärnff
und Versttmmungen hatte die Ehe ihres Sohnes EünV

Lou nicht schon in ihren fttedlichen Familienkreis getragen ^
Da mußte man froh sein , wenn Lou sich einmal liebe »- UHL

würdig und versöhnlich zeigte.
Hilde war inzwischen dem Oberleutnant Ettch v.

ftedt einige Schritte entgegen gegangen . Er war früher^
jutant ihres Vaters gewesen , und eine herzliche FreundM,

hatte sie und ihre Geschwister mit ihm verbunden . 3 ^ stcny
wo der Vater nicht mehr akttv war , kam Helmstedt ja lautet
dings nicht mehr täglich in ihr Haus , aber er war doch " tLösu^
ein gern gesehener und lieber Gast in ihrem Kreise.

„Was sagen Sie , Helmstedt , zu all den Ereignisse»
fragte ihn Hilde atemlos.

(Fortsetzung folgt .)

«teil

abend
"% n
«fluch
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* Kelkheim, 26. Febr. Am nächsten Sonntag Nach¬
mittag3 Uhr findet im Gasthaus„Zum Löwen« eine
Versammlung statt, in der Herr Winterschuldirektor Schul
aus Wiesbaden über „Krieg und Landwirtschaft« sprechen

K”r* Ajschbach, 26. Febr. Nächsten Sonntag hält der hiesige
Bauernverein ein große Versammlung zwecks Errichtung
einer Krankenpflegestation ab. Herr Dr. Ereber aus Ober-
Gondershausen wird sprechen über „Große Aufgaben einer
ernsten Zeit und deren praktische Lösung". Es wird dort
auch über die Abhaltung eines Haushaltungs -Kursus ver¬
handelt werden , worauf die Frauen und Mädchen besonders
aufmerksam gemacht werden . Alles nähere im Anzeigenteil.

g Vockenhausen, 25 . Febr . Am letzten Sonntag hielt
der hiesige Volksoerein seine Jahresschlußversammlung im
Lokal zum „Nassauer Hof« ab. Der Kassenbestand war
gut. Nach derselben fand eine Volksversammlung, wozu
auch Frauen eingeladen waren , statt . Herr Pfarrer
Schleppenhof hielt einen Vortrag über die Ersparung des
Brotes und der Futtermittel, welcher großen Beifall fand.
Hierauf sprachen noch Herr Lehrer Denzer und Herr Lehrer
Peter. Der Saal war bis auf den letzten Platz besetzt.

Bei der letzten im „Nassauer Hof « abgehaltenen Holz¬
versteigerung kostete das Klafter Scheitholz 36 - 38 Mk.,
Prügelholz 24 28 Mk., hundert Wellen 16-18 Mk.

Der Wehrmann Johann Kilb beim 80 . Jnf .-Reg . er¬
hielt das Eiserne Kreuz.

Ehlhalten , 25 . Febr . Weidmannsheil . Herr Direktor
Anton Eötz aus Frankfurt hat im Jagdbezirk der Gemeinde
Ehlhalten am 21 . Februar einen kapitalen Achtender-Hirfch
erlegt.

Letzte Nachrichten.
Der deutsche Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 26 . Febr . (2B. 33.) Amtlich.
Von beiden Kriegsschauplätzen ist nichts Wesentliches

zu melden.
Oberste Heeresleitung.

„Schwarz, weiß, rot!"
Wir fürchten nicht der Feinde Drohen,
ja selbst auch nicht den Tod.
Siehst Du nicht die Begeisterunglohen,
Schwarz , weiß , rot!

Und sei uns Gutes nicht zu teil,
doch flehen wir zu Gott.
Zur Fahne gehen wir in Eil,
Schwarz , weiß , rot!

Gott schütze unser Vaterland,
er helf uns in der Not.
Mutig die Waffe in der Hand
Schwarz , weiß , rot!

Und schickt der Feind uns Kugeln viel
aus der Kanonen Schlot,
wir halten aus bis wir am Ziel
Schwarz , weih , rot!

Wir kämpfen bis wir sie vernichtet,
und wir nicht mehr bedrohi.
Bis ihre Neihen sind gelichtet,
Schwarz, weiß , rot!

Und ist der Feind auf 's Haupt geschlagen,
dann beten wir zu Gott.
Wie stolz wird unser Banner sagen
Schwarz , weiß , rot!

Kirchliche Anzeigen für Ksnigftein.
Katholischer Gottesdienst.

2. Sonntag Quadraqesimae.
Feier des Ewigen Gebetes.

Eröffnung niit gleichzeitiger hl. Messe um 6 Uhr . Zweite
hl .Messe uni 8 Uhr . Hochamt um 10 Uhr . Schluß-
andacht um 5 Uhr . — Beginn der österlichen Zeit.

Kirchliche Nachrichten aus der evangel . Gemeinde.
Sonntag Reminiscere . <28. 2. 15.)

Vormittags 10 Uhr Prediglgottesdienst , il 1/* Uhr Jugend-
gotlesdienst.

Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetslunde.
Israel . Gottesdienst in der Synagoge in Königstein.
Samstag morgens 9.00, nachmitt . 3.30 Uhr , abends 6.50 Uhr.

Kirchlicher Anzeiger der evang . Gemeinde Kelkheim.
Sonntag den 28. Februar , nachmittags 2 Uhr , Predigtgottes¬

dienst in der Schule.
<Herr Pfarre » Raven -Neuenhain .>

Kirchlicher Anzeiger der eoang . Gemeind - Eopttein.
Sonntag heu 28. Februar

Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst , 11-/. Uhr Jugend¬
gottesdienst.

Abends 8 Uhr : Lichtbildervortrag vom gegenwärtigen Welt¬
en krieg lzum Besten der Kriegs -Fürsorge ).
Mittwoch, 3. März , abends 8 Uhr . Kriegsbetstunde.

An die Grundbesitzer
der Gemarkung Königsteini. T.

Zur Sicherstellung der Ernährung während des Krieges
ist es unbedingt notwendig , jedes Mittel zu benutzen , um
die Menge der Lebensmittel im Lande zu steigern . So
müssen vor Allem alle brachliegenden und noch unbestellten
Grundstücke, bei denen es wirtschaftlich ausführbar und nach
ihrer Zweckbestimmung möglich ist, für die Volksernährung
nutzbar gemacht werden . Wer in dieser schweren Zeit fein
Grundstück nicht bestellt, versündigt sich am Vaterland . Sollte
der Grundstückseigentümer aus irgend einem Grunde nicht
ln der Lage sein, die Bestellung selbst auszuführen , so ist es
seine Pflicht , seine Grundstücke der städtischen Wirtschafts¬
kommission zur Bebauung zu überlassen . Diesbezügliche
Meldungen mit Angabe der Lage und Größe der Grundstücke
und evtl, der Art und der Menge des Saatgutes wollen
sofort Rathaus , Zimmer Nr . 3, angebracht werden.

Königstein im Taunus , den 25. Februar 1915.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung für Eppstein.
Me fBrdrn int Jinillr brr Wksmmhrmg,
Bei der Durchhaltung unserer Viehbestände , die dem

Landwirt bei der jetzigen Knappheit und Teuemng der
Futtermittel ernste Sorgen bereitet , können die Waldbesitzer

dadurch mithelfen , daß sie die Entnahme von Waldstreu und
den Eintrieb von Rindvieh und Schweinen in ihre Wald¬
ungen freigebig gestatten. Die Streunutzung ermöglicht es,
das Stroh als Rauhfutter für die Pferde und Rinder einzu- '
sparen . Der Vieheintrieb ersetzt Futter und Weideland.
Zur Winterzeit kommt es nur für Schweine in Frage , denen
es in Eichenwaldungen sogar zur Mast dienen kann.

In den Kreisen der ländlichen Viehbesitzer scheint es noch
nicht genügend bekannt zu sein, daß der Staat seine Forsten
bereits bald nach dem Kriegsausbruch für diese Zwecke ge¬
öffnet hat . Die Regierungen sind von dem Landwirtschafts-
minister ermächtigt worden , während des Krieges in mög¬
lichst weitem Umfange Waldstreu aus den Staatsforsten ab¬
zugeben und den Eintrieb von Rindvieh und Schweinen
zuzulassen, soweit dies mit den forstwirtschaftlichen Interessen
irgend vereinbart ist. Die Entschädigung ist gegenüber den
Friedenssätzen erheblich ermäßigt , bei besonderer Bedürftig¬
keit des Viehbesitzers kann auf sie gänzlich verzichtet werden.
Namentlich ist auch dafür gesorgt , daß die Masttragenden
Waldbestände für die Schweinehaltung durch den Eintrieb
der Tiere oder durch Einsammeln der Eicheln in umfang¬
reicher Weise nutzbar gemacht werden können.

Bei dieser Gelegenheit sei ferner erwähnt , daß der Land¬
wirtschaftsminister die Staatsforsten auch zur Vermehrung
des Anbaues von Feldfrüchten , namentlich von Kartoffeln,
zur Verfügung gestellt hat . Hierzu dürfen zu vorübergehen¬
den landwirtschaftlichen Nutzungen geeignete Schlagflächen
oder sonstige zur Aufforstung bestimmte Flächen , soweit sie
zur Zeit unbenutzt sipd, unter näher festgesetzten Beding¬
ungen — bis zur Dauer von 3 Jahren — gegen geringes
Entgelt verpachtet und gegebenenfalls sogar unentgelllich
überlassen werden.

Landwirte , deren Betrieb in der Nähe von Staatsfor¬
sten liegen, sowie die sonst in Frage kommenden ländlichen
Bevölkerungskreise mögen sich hiernach mit entsprechenden
Gesuchen an die Forstbehörden wenden.

Wenn die Eigentümer der kommunalen und der An-
staltswaldungen sowie der Privatforstbesitzer dem Beispiel
des Staates zahlreich folgen , ist zu hoffen , daß auch dieses
„kleine Mittel " unserer Volksernährung zu Nutz und un¬
seren Feinden , die uns aushungem möchten, zum Trotze ge¬
reichen wird.

Zur Erreichung dieser Ziele hat die Königliche Staats¬
regierung auch die Staatsforsten und ihre Nutzungen zur
Verfügung gestellt, insbesondere durch kostenlosen Eintrieb
von Rindvieh und Schweinen und da , wo es ohne wesent¬
lichen Schaden für die Forstkultur zulässig ist, auch von
Schafen.

Ferner wird den Ansuchern Waldstreu nach Bedarf
zur Verfügung stehen, und auch die landwirtschaftliche Nutz¬
ung von holzfreien Flächen — insbesondere zum Anbau
von Kartoffeln — wo irgend angängig , gestattet werden.

Alle diesbezüglichen Anträge und Entschlüsse sind den
Herren Oberföstereiverwaltern vorzulegen , welche sie nach
Möglichkeit fördem werden.

Der Königliche Landrat : I . V . gez. v. Bernus.
Wird veröffentlicht.

Eppstein im Taunus , den 24.  Februar 1915.
Der  Bürgermeister : Münscher.

Hierzu das Illustrierte Sonutagsblatt Nr. 9.

Das
Bekanntmachung.

Ausputzholz von den AlleebäumenFranksvve-vse*"? *'" ^?^ den Alleebäumen am Altenhainerweg,
an unb Oelmuhlweg wird Samstag den 27. Februar
h-üneriveĝ ®te£[e "ersteigert. Anfang vormittags 11 Uhr an, Alten-

Königstein i.  den 26 Februar 1915.
Der Magistrat : Jacobs.
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Kath. Volksves *ein Königsteirr.
Sonntag , den 28. Febr., abends 8 Uhr VORTRAS

im Hotel Procasky über:

•MMrung fn der Kriesszeit“.
i . 0 'e Mitglieder, ihre Angehörigen und alle, die
ch für diese Frage interessieren , sind freundlich st

ungeladen . Der  Vorstand.
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Bekanntmachung.
im ®QFfh,, ÄOnrti a9 ’ 28 . Februar d. Js ., nachmittags 3 Uhr , findet

l haus „Zum Löwen" Hierselbst eine

» «4 lK„ Derfammlung
1 Sfb , ,« ri ^ H^ r Winterschuldirektor Schül aus Wiesbaden über
cut3  Beteilig, »""*! Landwirtschaft " sprechen wird. Um zahlreiche

, »uag wrrd gebeten.
»e KaE Kelkheim, den 26 . Febr . 1915.

' g — ~_ ___ Der Bürgermeister .- Kre mer.

“auern -Vereiss Fischbach.
v- E Sonntag ® Errichtung einer Krankenpflegestation findet nächsten

früher^ 6, en 28 . ds . Mts ., im Saale von Herrn Slnton Berninger eine

rij statt.Red®POS8e  Versammlung
>t ja all̂ lautet : ^ 0r . Greber aus Ober -Gondershausen . Der Vortrag
ir doch" Lösu,m . ' Aufgaben einer großen Zeit und deren praktische

5, abends s iih m.!lta 9s 4 Uhr Vortrag für Frauen und Mädchen,
igniffeN ßmännlichen m Männer und Jünglinge . Alle weiblichen und

^fucht lnM, ? “1,en  Fischbachs werden im Interesse der guten Sache
dayirerch erscheinen.

Für die uns erwiesene Teilnahme anlässlich des plötzlichen Hinscheidens
unseres lieben Bruders, Schwagers und Onkels

Herrn Ferdinand Cahn I.
sagen wir innigsten Dank. Ganz besonders danken wir auch herziichst dem
Herrn Stationsvorsteher Cloos sowie denjenigen Herren, welche sich bei dem
so plötzlich eingetretenen Tode liebevoll um den Dahingeschiedenen bemühten.

Die trauernden Hinterbliebenen.
In deren Namen:

Familie Seligmann Feist Cahn.

Königstein im Taunus , den 26. Februar 1915.

Anständiger, fleißiger

Taglöhner
sofort gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle.
Ein selbständiger

Weitzbinder
gesucht.

Villa San Marino , Königstein.
Braver , fleißiger

hausdurzche
gesucht.  Billa San Marino.

Königstein.

Bei vorkommendenSterbefällenTrauer-Drucksadien
rasch durch Druckerei Kieinböhi.

BestellungenLAusgabeB
für den Monat März nehmen

die ’tÄr entgegen.
Gartenarbeiten,

Schneiden usw., übernimmt

Gärtner Liedemann,
Königstein , Gerbereigasse 5.

Eicheln,
jedes Quantum ,zu kaufen gesucht,

per Zentner 4 M.
Bommeroheim »Unt.-Hintergasse 7,

Kö nig stein.

Kunßgewerße/Sufe Offenßadia.M.
Ausßifdung von Schäfern und

Schäferinnen.
Großß . Direktor Prof .Eßerßardt.

FrachtbriefeM
Eilsrachtbriese

sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei Ph - Kleinböhl.



Bekanntmachung.
Die Main -Kraftwerke klagen darüber, daß in der letzten Zeit

wiederholt an der Strahenbeleuchtung mutwillige Beschädigungen
wahrgenommen werden mutzten. Die Kraftwerke sichern demjenigen
eine Prämie von 25 M . zu , der einen Täter so namhaft macht,
datz eme gerichtliche Verfolgung betrieben werden kann.

Königstein (Taunus ), den 24. Februar 1915.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Umtausch von Quittungskarten.
Um zu verhindern, daß den Versicherten aus der Versäumnis

der Umtauschefrist Nachteile,entstehen, mache ich darauf aufmerksam,
datz die Karten von Personen, die zum Heeresdienst einberufen sind,
zum Umtausch vorgelegt werden können, auch wenn dieselben noch
nicht mit Marken vollgeklebt sind.

Königstein im Taunus , den 20. Februar 1915.
_ Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten zur Lieferung eines zweitürigen Schrankes , eines

Katheders und, eines Rech» für die Schule sollen vergeben werden.
Termin hierzu wird aus Montag , den 1. März 19,5, vormittags 11 Uhr.
Zimmer Nr f tmmer  ^ r‘ festgesetzt. Nähere Auskunft im Rathaus,

Königftein i. T.. den 20. Februar 1915.
_ _ Der Magistrat Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Zahlung der 4. Rate der Staats - und Gemeinde-

stener sowie des 2. Drittels des Wehrbeitrags wird hier-
mit bei Vermeidung der Zwangsbeitreibung zu zahlen
in gefl. Erinnerung gebracht.

Königstein im Taunus , den 19. Februar 1915.
_Staats - und Gemeindesteuerhebestelle : Blässer.

Nutzholz -Verkauf
der Königl. Oberförsterei Königstein i.T.

Dienstag , den S. März d. I . kommen in Königftein (Saai-
mSfSESft V*^ r vormittags ab (nach Ankunft des Zugesaus Höchsta. M .) zum Ausgebot:

Schutzbez. Schlotzborn, Diftr. «9 u. 70 (Oedung) -- 1458 Fichten
Ifltl ? K « r86  fm - Diftr 73/74 (Kalbsheck ) : 65 Buchen-
Abschnitte 4r/5r Kl. mit 24 im, 13 rm Fichten-Nutzknüppel, 2 m lg.,i/iu cm itox*.

Sc0u*be8. « l° s$atten , Diftr . 56 u. 57 (Glaskopf ) : 191  Fichten
2r/4r Kl. mit 75 km, 248 Stangen 1r/2r Kl., 16 rm Nutzknüvpel,
wie oben- Diftr. 67/68 (Rausch) : 484 Fichten 2r/4r Kl. mit 178 km,
18 rm Nutzknuppel, wie oben.

L Appenhain . Diftr . 97 (Eichkops ) : 10 Fichten 4r Kl., je
®tQ«28S" r̂/2r Kl., 14 rm Rutzknüppel' wie oben.

Schutzbez. Falkenstein . Diftr 8/9 (Hardtberg) : 137 Lärchen undKiefern mit 93 km.
«-»^ k̂ ere Brennholz . Verkäufe finden statt am: 1k. März.
Schrchbez. Glashütten : Fichten-Brennholz aller Art aus den Schlägen,

Durchforstungen und Schneebruch, Buchen-Scheit- u. Knüppelholz
aus der Durchforstung im Tränkenvachschlag , Diftr . 56, (etwa

^ M rm Scheit u. Knüppel).
23. Marz, Schutzbez. Königftein : etwa 600 rm Buchen-Scheite u.

«nuppel , sowie Reiser Ir aus dem Hint. Herrenwald (Diftr. 32)
an gute Wege gerückt.

Holz-Verkauf.
Oberförsterei Hofheim . Sohutzbezirk Rossert.

r« r. den 1. März , vormittags 10  Uhr , in Eppstein in der
Gostwirtschaft..3«r Rose" bei Plöcker aus den Distrikten 51u. 52 Gensing:
Eichen: 33 rm Scheite!'undKnüppel,"iLo D̂urchforstüngEellen.'
Bu ^ en : 425 rai Scheite und Knüppel, 5800 Wellen.
Nadelhol , (Lärchen) : 6 rm Knüppel'

Nutzholz -Versteigerung.
. den 1. März , vormittags um 10  Uhr ansangend kommen
bruch ^ Gemeindewald, Distrikt Todtenberg, Esch und Schwarze-

280 Eichen-Stämme von 82 km
zur Versteigerung.

Anfang im Distrikt Todtenberg.
Hefttich, den 23. Februar 1915.

Hartmann , Bürgermeister.

Die Sparkasse
des

(lorscmreiiu zu Röchst um Main
eingetr. Genossenschaft mit besehe. Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. I.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

» 7- %■
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
3 3/i °/o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung. Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

WjW&/£r/£r/£r/£r/£r/£r/:

5%ÖCUffdjC Ntlchblllllklht, unkündbar bis 1924.
5°/«Deutsche Reichsschatzainveisuilgen.

(Zweite Kriegsanleihe).
der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5% Schuldverschrei'

bungen des Reichs und 5% Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung Aufgelegt

, Bedingungen.
1. geichnungsftelle ist die R- ichsbank . Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 27 . Februar , an
bis Freitag , den 19. März , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr m

. .. s°'E sämtlicher deutschen Banken . Bankiers und ihrer Filialen , veiganitalten,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkaffen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft und
jeder, deutschen Kreditgenossenschaft erfolgem

, « 8eic6nunöen ans Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten , wo sich keine öffentliche
2 NÄ ° Lwei7Ln ^ ? !^ Zeichnungen.ist bis zum 31. Märzdi " Bollzahlungzu l̂eistem
2‘ A 000 ^0000  A 00 2000 1000  ' 500 'Er Serien emgeteilt und ausgesertigt in Stücken , u : 100000, 50 000,5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1 Juli

jedes Jahres . Der Zinsenlauf beginnt am 1: Juli 1915, der erste Zinsschein ist am 2. Januar 1916 fällig.
1 ^ ^ ^unweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie znm 2. Januar 1921
erstmals^ m' IuhTopoV, ^ “ m 922' ?t“ 8lofunaen  finden im Januar und Juli jedes Jahres ',
bezw T ^ ,li ^ die Rückzahlung geschieht an dem aus die Auslosung folgenden 2. Januar

«ÄSi dw einzelne Schatzanweisungangehört ist aus ihrem Text ersichtlich,
b' ^ ^/chsanlerhe ist ,n Stucken zu 20000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark ausgesertigt
a q * j? em  ltl ^ichen Zinsen lauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweismigen ausgestattet

ŝ atzanweisu°ngen ^« » .so9Mark, ^ ^ ^ sanleihe . soweit Stücke verlangt werden, und für die Reichst
wfid/s 8̂ .30̂ Mark .' f°tüeit  Eintragung in das Retchsschuldbuch mit Sperre bis 15. April 1916 beantragt
für je 100 Mark Nennwert.
mm an“ cv?™: ™| °.i^ uni ^15 gezahlten Beträge werden 5°/° Stückzinsen vom Zahlungstage bis

,»kf , M -d« ,-- »; » L zL »:?
rann «ein Depot jederzeit auch vor Ablauf dreser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für

6 den Darlehnskaffen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

IrtSSSS Wt  b, ! d„

7' das § rmeffen9der Zeichn!,E stellt ^ bichnung statt, über die Höhe der Zuteilung entscheidet

dies SfiaZS de? Sern ZZner "oerttäg1ich SfSberücksichtigt  werden , als
Die Zeichner̂ önnen^diê ibnen zugeteilten Beträge vom 31. März d. I . an jederzeit voll bezahlen.

30°/° des zugeteilten Betrages spätestens am 14. April d. I.
20 ° " » „ „ „ 20. Mai d. I . !
fj? " " W „ „ 22. Juni d. I.

" " » „ „ 20 . Juli d. I.

U .̂ zahlen. Frühere Teilzahlungen find zulässig, jedoch nur in runden? durch? 00 teilbaren Beträgen.Beitrage bis 1000 Mark eu,schl,eßlich sind bis 14 April d. I . ungeteilt zu bericktiaen.
Zwlschenscheine find nicht- vorgesehen- Die Ausgabe der endgültigen Stücke wird Anfang Mai beginnen.

Rückzahlung fälligen , 60 000 000 Markt 4°/° Deutsche Reichsschatz.
Sertin Zahlung 'gknommenk ‘ *** « Gleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum

8.

9.
10.

Berlin , im Februar 1915.

Neichsbank -Direktorium.
Havenftein. ». Grimm.

Einige Fuhrentteu
und nteeheu

zu kaufen gesucht.
Hch. Ehristian, Eisfabrik,Soden a. T.

Wohnung,
(unmöbliert ),

4 Zimmer mit Veranda , Bad,
Gartennnteil und allem Zubehör,

preiswert zu vermieten
Tberesenstr . 5 , Villa Martha,

Königstein im Taunus.
— Näheres daselbst1. Stock. —

■Im Felde1
leisten bei Wind und Wetter

vortreffliche Dienste

Heiferheit , Verfchleimung,
tarrh .rchmerzendcnBals,Keuch>
huften , i sowie als Vorbeugung
gegen Erkältungen , daher hoch¬

willkommen jedem Krieger I
C 1 0 A not - begl. Zeugnisse von
O 1UU Netzten und Privaten
verbürgen den kicheren Erfolg.
Appetitanregende , sein¬

schmeckende Bonbons.
Paket 25 Psg ., Dose 50 Psg.

ng 15 r - - • - 'Kriegspackung 15 Psg ., kein Porto.
Zu Haben in Apotheken sowie bei

Georg JM. Ohlenfchläger in
Känigftein . ph . Butter , Haupt¬
straße 20 in JSeuenhain . Erich
Reichard , Apotheke in Eppstein.

Î önigstem im Hauvus.

8t . Hnna
Zebnklasstgc höhere JMadchenecbule.

In den unteren Klassen finden auch Knaben Aufnahme.
Anmeldungen nimmt entgegen

Oie Oberin.

i -,a* iMaatnt Mcnctt md  tu

f fihönfte und billigte
V LmiUen - WitzdlLtt

L, Meggendorfer-Blätter
| ^t̂ubjeu1» 0  IcOUuin  kSr Humer
f 0  ÜixmttSJsrUA U

KaemaoMMt  M «Uca _ ._
PtsaanftattoL Qcrtaagcc Sir«fee i

Kein Befudier dar Stad! Fttodm
MiU a  ofrliu &fa, 4k hi 4a_
Ckcal1»(rftra| r hcHndlUi«. tutzrr»
feUu»| «m  9rlghuhKMi «Hn9(i> 4a  “

<M
1>

\ -

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Ph . Kleinböhl in Kö nigstein.
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